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Der Heıilige ater Pıus C141 pÄÜngstli  en Oochies d1e franzO0-
Sische ONl Johanna VO alo1ls unter Anteilnahme der Gläubigen
feierlich heilig gesprochen Bis QauUTt den etzten AaiZz W.Aar der gewaltige
Petersdom gefüllt STOB Gruppen Schwarzer arunter eC1in Negerkönig au

ganda mM1% SE1NEeEM (refolge ullten eifzten Augenblick ach alle erbıin-
dungsgänge en den 3() 000 Franzosen wohl alle europäischen
und mer1ıkanischen Natıonen vertiretien aber auch Inder Japaner wurden
erblickt So ertonten denn 1r der Warteze1 Lieder unı ebetfe en Spra-
chen wobel sich auch die stark vertretene Schweizer Jugend kräfftig bemer.  ar
mMachte Dann Z.0:  S der He1lilice ater unter ungeheurem 1115 Gotteshaus
&1 un STiMMIEe nach ST1LLLEM ehbeft das „Ven] creator SPIr1ıtUus“ Und jetzt
geschah das underbare der anze Dom wıderhallie VO CSMECINSAMEKN
late1iın1ls:  en Chorgesang der wohl 70 000 Gläubigen Ähnlich War es ‚wieder
beim felerlichen „ ve Deum“ Und als der aps die TLer7z die pfingstliche Est-
hore ansımmte da rauschte das „Domine ad ad]ıuvandum festıina durch
d1ie welten allen Auch das „Ven1“ und die kurzen esponsa Sang alles mi1t
während die Psalmtexte den me1sten ehlten Neben AD d aber STAanN: eln ohl-
schwarzer ateche Aaus Uuala Er Dhlickte INe1n Tevler un WIT sangsgen
„ Un VoCce“ 189087 viıelen Klerikern die Psalmen

Dann begann das feierliche apstam MNLIt ungeheurer Spannung chaute
aılles Qa den "C"hron un umn ar dem GNTISTUSS 1115 nges!]: alle

Akklamationen DIS feilerlichen chlulsegen mMa  VO. und eINCHIS
Sal. beantworten O1C| CI 5 CU. DICıtu LU“ abe ich wirklich noch nıe
gehört 1Nnd beim „Amen“ nach dem kanon dachte ich den Satz des eiligen
AmDbrosius, dalß dieses Amen des Volkes inge, daß die wellen des
Hımmels aro erzittern Dieses Erlebnis der völkerverbindenden Gemeinschaft
der römischen ltUurgıe hat Ul buchstäblich hin- besser mı1ıtgerıssen Beim
zweimalıgen esang der Epistel lateinisch dann wunderbar klangvoll
griechisch spurten WIT Dieses prachenwunder 1ST heute m1ıtten untfier
uns wahr eworden „Wıe kommt daß 1 jeder Muttersprache hört?
Wir Parter und eder Weiße un Schwarze, Gelbe und Braune VO Ost
und West SUud un Nord qalle geeint felerlichem Gottesdienst die 1Ne
heilige Sprache sprechend und die gleichen, ehrwürdigen Choralweisen singend
Pfingstwunder katholischer weltweıter Einheit des Glaubenz: und der 1€e
offenbar geworden der Mysterien{feier der lturgle!

Immer mehr schien uns die yQ8 Gemeinde brennt darauf mi1itzu-
wirken, nıcht bloß ‚da sein!“, mitzusingen, icht bloß hören. Selbst
die roprien wagten sıch viele heran, sangen S.1E denn, uch alle die er

INEe1NeT Nähe (Laien), aus ihrem 1ssale T1IS mIT
Und als der aps mit klarer Stimme das 27 Credo“ intonierte da eliecn

besonders die Franzosen auf der rechten ‚1 Te kräftg e1Nn „Patrem omn1pofen-
tem 44 Dıie miıt Lautsprecher verstärkte rge hat dann ber leider e1N-

gegr1ıffen ınd „zugedeckt“ ınd eın hor sang viersummig weiter ugegeben,
War feine würdige polyphone Musik und doch empfanden S16 jetz
irgendwie als Frem:  ÖrDEerT, als Beraubung NSerTes Mitsingrechtes Wır ußten

arten und zuhören Wie doch Vigiltage bei der Audienz das
Choralecredo durch den Petersdom geklungen und W1 hatte auch NSeTEe
Schweizer Jugend als mannhaftes ekenntinis bei ihrem Gottesdiens

den Domitillakatakomben
Be1 diesem feijerlichen Papstgottesdienst 1st unıs wieder einmal Saı Z

lebendig d1ıe Bedeutftung un SsSererx: CHLeLN  ame atei1in1-
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schen Kultsprache und des gemeınsamen Choralgesangés
aufgegangen

Wır durfen uch heute nıchts preisgeben VO  ®]} dem, Was uns die Tömische
Liturgie Iın herrlicher Weilise blıetei. Im Gegenteil, WITLr mussen zurückerobern,
Was 1088} verloren ist! Und WI1Lr mMuUussen Volk einem eDeN-
digen Verständnis, ZU tatıgen Mitmachen führen, WwW1e die Päpste SEe1T dem
zennten Pıus immer ordern Da 1sSt der Platz und die erechtigung der
Muttersprache, S1Ee mMUu mi1ithelfen und verständlich machen. SO SINd die Ver-
sch1iedenen YFormen der heutfigen „Gemeinscha{fts“-Messen VOT allem d1ie RBet-
singmesse otwendige Hilfsmittel, Zwischenstufen 1e1 und Vollendung bleibt
ber immer das Ochamt, be]l dem PTIESLET, Schola und Volk abwechselnd und
sinngemäß die ehrwürdigen Welsen des lateinischen Chorals singen. Hierin
sSind uUu11S die Franzosen purbar Und 1ın Rom habe ich wıieder gemerkt,
da WIrd die liturgische ewegung nıcht [1UT* VO  e} kleinen (oft 1e' anges  au-
ten) Gruppen getiragen, sondern Episkopat, lerus und Volk SiNd davon
ebendig erfaßt. SO hatten die Franzosen auch einen ergreifenden Abendgottes-
dienst 1mM Kolosseum, dann 1ın felerlicher Lichterprozession, L1ıtanejen
singend, nach ‚an ta Marıa agglore Zu ziehen, S1e einen Sanz feinen
Mitternachtsgottesdienst tfelerten.

Noch eIwas 1ST mM1r 1m pfingstlichen Papstigottesdienst W1e schon bel
anderen Grelegenheiten (Weihe VO E Maurice durch den Schwelzer apst-
Lichen Nuntius, Feldgottesdienste) aufgegangen: Die elebration peRCN das
Volk hın lenkt vıiel mehr cQie Aufmerksamkeit der Gläubigen A0 das heilıge
Geschehen Altar hın Man S1e. 99  rıstus“ 1nNns Gesicht w1ie das Verlangen
darnach 1n den Eingangsliedern der Messe mehrmals ausgedrückt wird quae-
S1VI vultum LUUM, vultum LUUM, Domine, requiram: Y} « averfifas faciem LUAM

ferl1a H+} OST Dom 11 ın Quadr./Dom inira Oct. ASsc.) Ist. N1C! der
es verdeckende Ruücken W1€e eine anı Ja, das erlebten WITr ın an eter
1m pfingstlichen VOölkergemenge: das Gottesvolk W1. heute wieder sehen und
tun, mi1ıtwirken und mitsingen, damıit dadurch die Einhelit oifenbar werde, die
der Heilige e1s geschaffen hat.

aplan Andreas Marzohl

VUCHER UND ZEITSCHRIETEN
Salzburger Flügelaltar des eit Von IA Heinrich k erlag

Kupertuswerk Erzabtei St eier alzburg. Seiten, drei Illustrationen
ım Lext, X me1lst ganzseiltige Tiefdrucktafeln, HIn e E 1r Decker heß 1m
vorigen erbst se1in erk uüber NMieinrad Guggenbichler erscheinen. Nun uber-
Z1ibt der Öffentlichkeit einen Band, der sSsowohl durch seinen Inhalt als auch
UrTrC| die Ausstattung überrasch und erfreut In dem Flügelaltar der Johannes-
kapelle onnberg, den bısher 1U  _ wenige Salzburger kannten, erkennt der
Verfasser eın erk des eit Stoß DIie VOT Wel Jahren durchgeführte Hestaus
rierung der Plastiken ebneten den Weg dieser für den Salzburger UNST=
hesitz bedeutsamen kenntnis Der ursprungliche andor des Jtarwerkes
1mM en upertusmünster wurde Hand VO  @} Archivalien ermittelt Die herr-
lichen Abbildungen sind Z überwiegenden e1l Aufifnahmen des Verfassers.
Die Kupfertiefdruck-Technik 1aßt S1€e oll A Geltung kommen. Der and 1sSt,
1nNe estgabe für jeden Kunstfreund, für jeden 1ebhaber OS!  er Plastiken
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